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Mittelbyzantinische Dedikationsinschriften aus Makedonien. Neue 

Einblicke ins Stifterwesen: Amtsgewalt, Identität und Raum 

Im Vortrag werden neue Erkenntnisse präsentiert, die sich aus der erneuten Überprüfung 

bereits publizierter Stifterinschriften der mittelbyzantinischen Zeit ergeben und die zum 

besseren Verständnis der Ideologie der Stifter beitragen. Der Vortrag hat drei Hauptstränge: 

erstens die Präsentation des Stifters in öffentlichen Bauten und die Rolle der staatlichen 

Amtsträger, zweitens die Stiftertätigkeit auf dem Heiligen Berg und drittens der Bezug der 

Inschriften zur Symbolik der Ikonographie und des sakralen Raums. Eine der bedeutendsten 

Kategorien von Stifterinschriften ist die der Befestigungswerke. Diese Inschriften liefern 

wichtige Informationen zur militärischen und politischen Ideologie des byzantinischen Staates 

in Hinsicht auf die Einstellung zum Patronat. Als charakteristische Beispiele werden die 

Inschrift der seeseitigen Stadtmauern von Thessaloniki (904/05) sowie die heute im 

archäologischen Museum von Kavalla befindliche Inschrift von der Festung des 

byzantinischen Christοupolis (925/26) diskutiert. Bei diesen Inschriften wird eine neue 

Annäherung unternommen, indem die Auswertung historischer Quellen zur Dokumentation 

der Stiftertätigkeit der in den Inschriften genannten Amtsträger herangezogen wird. Von den 

wenigen aus mittelbyzantinischer Zeit erhaltenen Inschriften vom (Heiligen Berg) Athos wird 

hier das Stifterepigramm vorgestellt, das die Mosaikdarstellung der Deesis im Mesonyktiko 

(Exonarthex) des Klosters Vatopedi bekrönt. Die Beziehung beider in der Inschrift genannten 

Personen – des Abts und Stifters des Deesis-Mosaiks (Ende 11. Jh.) Ioannikios und des 

Mönches Sophronios – wird einer erneuten Untersuchung unterzogen. In den 

mittelbyzantinischen Stifterinschriften erreicht die Beziehung des Stifters zur Kirchenstiftung 

in außergewöhnlich narrativen Texten ihren Höhepunkt. Bei der Kirche der Hagioi Anargyroi 

(Ende 12. Jh.) in Kastoria künden Stifterepigramme von der aufregenden Geschichte des 

Theodoros Lemniotes. Mein Hauptziel bei der Untersuchung dieser bekannten Inschriften ist 

die Zurschaustellung von Lemniotes persönlicher Beziehung zur Kirche im Text. Der Text der 

Inschrift zeigt einen direkten Bezug zur Ikonographie und das Leben des Patrons. 
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Universität in Rhodos. Im Sommer 2013 war er Stipendiat von Dumbarton Oaks in 
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Epigraphik. Zu seiner reichen Publikationstätigkeit gehören zahlreiche Artikel in bedeutenden 

wissenschaftlichen Zeitschriften sowie Kongress- und Sammelbänden. Zudem ist er 
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